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Zwischen Neuordnung und Digitalisierung 

Key Facts 

• Die gesetzliche Unfallversicherung hat ihr Vorschriften- und Regelwerk einer
„Schlankheitskur“ unterzogen

• Unter strenger Anwendung des „Leitlinienpapiers zur Neuordnung des Vor- 
schriften- und Regelwerks im Arbeitsschutz“ und des DGUV Grundsatzes 
300-001 wird das Vorschriften- und Regelwerk stetig weiterentwickelt

• Um mehr Nutzerfreundlichkeit zu schaffen, soll das Vorschriften- und Regel-
werk vollständig digitalisiert werden
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Das Vorschriften­ und Regelwerk der DGUV hat eine lange Entwicklung hinter sich: Vor 
vielen Jahren glich es eher einem „Vorschriftendickicht“. Dann begann ein Prozess der 
Rechtsbereinigung, heute ist es transparenter und anwendungsorientiert. Auf welche 
Weise dies erreicht wurde und was die Zukunft bereithält, zeigt dieser Beitrag. 

A ls historisch gewachsenes und zen-
trales Instrument der gesetzlichen 
Unfallversicherung zur Prävention 

von Arbeitsunfällen und Berufskrankhei-
ten reicht die Tradition des Vorschriften- 
und Regelwerks lange zurück. So wurde 
bereits 1886 die erste Unfallverhütungs-
vorschrift von einer Berufsgenossenschaft 
auf Grundlage des zwei Jahre zuvor verab-
schiedeten Unfallversicherungsgesetzes 
erlassen.[1] Der Arbeitsschutz wurde neben 
den zu dieser Zeit bestehenden staatlichen 
Vorschriften nunmehr von einer weiteren 
Säule getragen und ein duales System zur 
Förderung von Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz in Deutschland entstand. 
Bezeichnungen wie „Vorschriftenflut“ und 
„Vorschriftendschungel“ brachten ange-
sichts der Fülle an Regularien in der Pra-
xis die schwächer werdende Akzeptanz der 
Anwenderinnen und Anwender zum Aus-
druck. 140 Jahre später in der Entwicklung 
des Arbeitsschutzes und in einer sich konti-
nuierlich wandelnden Arbeitswelt hat sich 
ein vielschichtiges und komplexes Gebilde 
aus Vorschriften beider Säulen geformt. 
Als logische Konsequenz und im Zuge der 
europäischen Rechtsentwicklung im Be-
reich der Arbeitsschutzvorschriften begann 
fortan ein Prozess der Rechtsbereinigung 
und Deregulierung. 

Seit der gesetzlichen Verankerung der 
Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutz-
strategie (GDA) im Jahr 2011 bildet dabei 
das „Leitlinienpapier zur Neuordnung des 
Vorschriften- und Regelwerks im Arbeits-
schutz“[2] die Grundlage zur Herstellung 
eines verständlichen, überschaubaren 
und abgestimmten Vorschriften- und Re-
gelwerks. 

Selbstverordnete Schlank­
heitskur 

Infolge dieses Neuordnungsprozesses un-
terzog die gesetzliche Unfallversicherung 
ihr Vorschriften- und Regelwerk einer 
„Schlankheitskur“. Ziel sollte hierbei sein, 
die Überschaubarkeit und Transparenz zu 
verbessern, Doppelregelungen zum staat-
lichen Recht zu vermeiden sowie Qualität 
und Aktualität zu gewährleisten.[3] Kurz ge-
sagt: so viel wie nötig, so wenig wie mög-
lich – ohne Substanzverlust. 

Ein Zeitsprung ins heutige Jahr 2022 und 
ein Blick auf die Zahlen lassen folgen-
des Resümee ziehen: Die Schlankheits-
kur hat Früchte getragen. Die Anzahl der 
Unfallverhütungsvorschriften ist von ur-
sprünglich mehr als 200 auf derzeit noch 
41 Unfallverhütungsvorschriften reduziert 

worden.[4] Viele Themen sind dabei in staat-
liches Recht geflossen, zum Beispiel mit 
Inkrafttreten sowie der späteren Novellie-
rung der Betriebssicherheitsverordnung 
(BetrSichV). Unter den 41 Unfallverhü-
tungsvorschriften sind 24 Vorschriften zur 
bedingten Außerkraftsetzung empfohlen 
worden. Das bedeutet, an die Empfehlung 
zur Außerkraftsetzung wurde jeweils eine 
konkrete Bedingung geknüpft. Sobald die-
se Bedingung eintritt, wird die Empfehlung 
zur Außerkraftsetzung der jeweiligen Un-
fallverhütungsvorschrift insoweit „wirk-
sam“ und der Außerkraftsetzungsprozess 
kann unverzüglich eingeleitet werden. Die 
Fertigstellung einer aktuell noch im Vor-
genehmigungsverfahren befindlichen 
DGUV Vorschrift zur Binnenschifffahrt ist 
beispielsweise Bedingung für die Außer-
kraftsetzung von insgesamt fünf anderen 
Vorschriften, deren Inhalte im Sinne eines 
schlanken, übersichtlichen und mit dem 
staatlichen Recht abgestimmten Vorschrif-
ten- und Regelwerks nunmehr in einer ein-
zigen Vorschrift vereint werden. 

Näher am Menschen 

Nicht nur die Anzahl der Vorschriften hat 
sich reduziert, sondern auch die Rege-
lungsinhalte wurden im Zuge der Rechts-
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bereinigung auf das Wesentliche begrenzt; 
im Fokus steht die Vorgabe von konkre-
ten Schutzzielen. Die zuvor noch in den 
Vorschriften selbst enthaltenen Durch-
führungsanweisungen wurden zurück-
gezogen, um für die Anwendenden eine 
klare Trennung zwischen rechtsverbind-
lichen Vorgaben und nicht rechtsverbind-
lichen Hilfestellungen zur Umsetzung 
dieser Vorgaben zu schaffen. Das führte 
zur Einführung der DGUV Regeln (früher 
BGR/GUV-R). Gleichzeitig bot dieses Sys-
tem einen erheblich größeren Gestaltungs-
spielraum für noch praxisnähere und an-
wendungsbezogene Orientierungs- und 
Handlungshilfen. DGUV Informationen 
und Grundsätze (früher BGI/GUV-I und 
BGG/GUV-G) sowie DGUV Branchenregeln 
als branchenspezifische Gesamtkompen-
dien machen die heutige Systematik des 
Vorschriften- und Regelwerks der Unfall-
versicherungsträger komplett. 

Die Rückmeldungen aus der Praxis zur 
Anwenderfreundlichkeit des Vorschrif-
ten- und Regelwerks sind positiv. So äußert 
beispielsweise Jörg Hintzsche – langjäh-
rige und erfahrene Fachkraft für Arbeits-
sicherheit der Polizeidirektionen Itzehoe 
und Bad Segeberg –, dass ihm die Umstel-
lung auf das „neue“ Nummerierungssys-
tem im Jahr 2013 zwar nicht leichtgefallen 
sei, hob jedoch positiv hervor, dass „mitt-
lerweile jede Aktualisierung einer Schrift 
eingangs mit dem Grund der Änderung be-
ziehungsweise deren inhaltlicher Auswir-

kung versehen ist.“ Anwenderinnen und 
Anwender bekommen somit nicht nur das 
Resultat einer überarbeiteten Schrift vorge-
legt, sondern sie können sowohl formal als 
auch inhaltlich viel besser nachvollziehen, 
welche Änderungen vorgenommen wor-
den sind und aus welchem Grund. „Dies 
trägt“, nach Meinung von Jörg Hintzsche, 
„zu einem transparenten und übersicht-
lichen Vorschriften- und Regelwerk bei.“ 
Außerdem ist dies ein praktisches Beispiel 
für die Erfüllung der Forderung an das Vor-
schriften- und Regelwerk nach dem „Leit-
linienpapier zur künftigen Gestaltung des 
Vorschriften- und Regelwerks im Arbeits-
schutz“ aus dem Jahr 2003: „Der Anwender 
steht im Mittelpunkt.“ 

Das Bild vom Zahnradgetriebe 

Nahezu jede neue Veröffentlichung im 
Arbeitsschutz – ob auf staatlicher Seite 
oder aufseiten der gesetzlichen Unfall-
versicherung – hat Auswirkungen auf be-
stehende Schriften. Das Vorschriften- und 
Regelwerk ist kein starres Konstrukt, son-
dern befindet sich, verbunden mit der sich 
stetig wandelnden Arbeitswelt, in einem 
ständigen Prozess der Anpassung und Wei-
terentwicklung. Wird bildlich gesprochen 
ein Zahnrad ersetzt, muss gegebenenfalls 
ein anderes angepasst, ein überflüssig ge-
wordenes Zahnrad herausgelöst oder eine 
Lücke aufgefüllt werden, damit ein nahtlo-
ses Ineinandergreifen aller Zähne und so-
mit die Funktionstüchtigkeit des gesamten 

Getriebes gewährleistet werden können. 
Übertragen auf den Arbeitsschutz wird 
dies insbesondere sichergestellt durch eine 
strenge Anwendung des „Leitlinienpapiers 
zur Neuordnung des Vorschriften- und Re-
gelwerks im Arbeitsschutz“ und des DGUV 
Grundsatzes 300-001 „Fachbereiche und 
Sachgebiete der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (DGUV) – Organisation 
und Aufgaben“. Anwenderinnen und An-
wendern steht damit ein gut verzahntes 
Vorschriften- und Regelwerk zur Seite, das 
„eine wirksame Hilfe zur Gewährleistung 
eines hohen Niveaus von Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit bietet“[5]. 

Neue Nutzungsszenarien 

Das Vorschriften- und Regelwerk der DGUV 
ist eng verknüpft mit den Entwicklungen in 
den Arbeits- und Bildungswelten. Für eine 
wirksame Prävention müssen die Heraus-
forderungen der Digitalisierung einerseits 
inhaltlich bearbeitet werden – Industrie 4.0 
und Arbeiten 4.0 machen eine Prävention 
4.0 notwendig. Der digitale Wandel führt 
andererseits jedoch auch dazu, dass an das 
Vorschriften- und Regelwerk selbst vielfäl-
tige neue Ansprüche gestellt werden: An-
sprüche an seine Auffindbarkeit, an sein 
Format und an seine Bedienbarkeit. 

Mit Blick auf den von den Nutzerinnen 
und Nutzern bevorzugten Zugang zum 
Vorschriften- und Regelwerk ist in den 
vergangenen Jahren eine wesentliche 

Das Vorschriften- und Regelwerk ist kein starres Konst-
rukt, sondern befindet sich, verbunden mit der sich stetig 
wandelnden Arbeitswelt, in einem ständigen Prozess der 
Anpassung und Weiterentwicklung.“ 
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Entwicklung zu beobachten: von den ge-
druckten Ausgaben (Printprodukten) zur 
digitalen Version der Schriften, die mo-
mentan als Dokumente im PDF-Format 
insbesondere auf den Internetseiten der 
DGUV und der Unfallversicherungsträger 
zur Verfügung stehen. Mit dieser Entwick-
lung sind ein erweiterter Nutzerkreis und 
insgesamt eine größere Reichweite verbun-
den. Jedoch werden klassische PDF-For-
mate auf dem Bildschirm ähnlich statisch 
dargestellt wie gedruckte Publikationen. 
Die zunehmende Bedeutung smarter End-
geräte führt nicht nur zu einem veränder-
ten Nutzungsverhalten, sondern auch zu 
der Erwartung, dass die Inhalte des Vor-
schriften- und Regelwerks noch übersicht-
licher und nutzerfreundlicher zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Hier bietet die Digitalisierung wesentliche 
Chancen, die die DGUV nutzen wird. Das 
Ziel lautet, das Vorschriften- und Regel-
werk vollständig zu digitalisieren. Von der 
Planung über die Umsetzung bis hin zur 
Veröffentlichung des vollständig digitali-
sierten Vorschriften- und Regelwerks ist 
eine Projektdauer bis 2025 angesetzt. 

Die Zukunft ist digital 

Das vollständig digitalisierte Vorschriften- 
und Regelwerk der DGUV wird seine In-
halte medienneutral darstellen. Nicht das 
Endgerät soll an die Darstellung der Pub-
likation angepasst sein, sondern anders-

herum. Das Format und die Bedienbarkeit 
des Vorschriften- und Regelwerks sollen 
unabhängig vom verwendeten Endgerät 
flexibel gestaltet sein. 

Während es beispielsweise für die Les-
barkeit und Überschaubarkeit auf einem 
kleinen, hochformatigen Display eines 
Smartphones vorteilhaft sein kann, dass 
verschiedene Elemente wie Fließtext, 
Grafik oder Tabelle untereinanderstehen, 
können dieselben Elemente auf einem 
großen, querformatigen Bildschirm zur 
ansprechenden Übersichtlichkeit neben-
einander angeordnet sein. 

Ein vollständig digitalisiertes Vorschriften- 
und Regelwerk bietet zudem weitere Vor-
teile. So können neue, aktualisierte oder 
überarbeitete Schriften wesentlich schnel-
ler zur Verfügung gestellt werden, da die 
Darstellung unmittelbar automatisch er-
zeugt wird und lediglich einer Überprü-
fung und gegebenenfalls Anpassung be-
darf. Ein zentraler Mehrwert besteht für 
die Nutzerinnen und Nutzer außerdem in 
einer interaktiven Vernetzung der Schrif-
ten: Das Vorschriften- und Regelwerk der 
DGUV wird sowohl untereinander inhalt-
lich stark vernetzt sein als auch – soweit 
möglich – mit Schriften anderer Regelset-
zer, insbesondere denen des Staates. Die 
gesamten Inhalte werden zudem besser 
durchsuchbar sein – und nicht zuletzt wird 
die Barrierefreiheit durch die Möglichkei-
ten der Digitalisierung weiter optimiert. 

Um die neuen Interaktionsmodelle und 
Nutzungsszenarien abbilden und bedienen 
zu können, ist eine umfassende technische 
Neustrukturierung des Vorschriften- und 
Regelwerks der DGUV notwendig. Insbe-
sondere müssen die Inhalte der momentan 
rund 1.400 Publikationen strikt von ihrer 
Darstellung getrennt und medienneutral 
aufbereitet werden. 

Mit dem erzeugten medienneutralen Daten-
bestand wird gleichzeitig der Grundstein 
für ein Regelwerk gesetzt, das vielfältige 
weitere Möglichkeiten für die Zukunft er-
öffnet. Die Basis für zukünftige Nutzungs-
szenarien, die heute noch nicht absehbar 
sind, ist damit gelegt.  ←

Fußnoten 

[1] Sicher arbeiten – 125 Jahre gesetzliche 
 Unfallversicherung in Deutschland 1885–
2010, Deutsches Historisches Museum, S. 6 
[2] https://www.gda-portal.de/DE/Down-
loads/pdf/Leitlinien-Vorschriften_Regelwerk.
html (abgerufen am 11.11.22) 
[3] „Die BG“, April 1999, S. 209 
[4] Mustervorschriften der Unfallversicherung 
[5] BArbBl. 6/2003 S. 48 

Um die neuen Interaktionsmodelle und Nutzungs-
szenarien abbilden und bedienen zu können, ist 
eine umfassende technische Neustrukturierung des 
Vorschriften- und Regelwerks der DGUV notwendig.“ 

https://www.gda-portal.de/DE/Downloads/pdf/Leitlinien-Vorschriften_Regelwerk.html
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